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Damit endlich der Lauft fich nicht verfchtebe, fondern über-

all gleichweit vom Steine abftehen bleibe, wohurd das Schleifen

um fo gleichmäßiger gefchieht, Yegt man ein Paar Höfer k

(Fig. 149.) über den Rand, und bringt am den pier Enden

Schraubenbofzen 1 zum Feftfchrauben des Ganzen an.  Dft

bringt man auch wohl nur Steifen b (Fig. 150.) an, die mit

dem einen Ende an der Dede und mit dem anderen auf dem

Lauft befeftigt: werben.

Entbehrlichfeit des Bodenfteines. Größe der Steine

und Gefhwindigfeit.derfelben.

$. 111. Da nad dem Vorhergehenden der Läufer zum

Graupenjagen fo hoch gehoben werden muß, daß er ben Boden-

ftein nicht berührt, fo ift Lebterer hier ein ganz überflüfft-

ger Gegenftand. Der Läufer Tann daher entweder unmittel-

bar über den Steinboden weg ‘gelegt werben; oder, man fann

ihm aud) einen Hölgernen Bodenftein geben (Fig. 152.), dann

aber ift e8 auch nicht nothiwendig, daß man ihn auf dem Müh-

Yengebiet anbringe; man Fann ihn daher auch eben fo gut in

der dritten Etage (Fig. 153.) anbringen; denn ein Mühlengerüft

ift Hier micht nothtwendig, weil man die Steine nach '$. 76. eben

fo gut au ummittelbar auf die Balfen des Gebäudes Tegen

darf, ‚wenn nun alles vegelrecht angeorbnet wird. Da man

aber bei folder Ginvichtung ein fehr Yanges Mühreifen haben

müßte, fo fann man auch auf der Kammradswelle A ein Winfel-

rad a anbringen (Fig. 153.), Das wiederin ein anderes b ein-

greift, welches auf der ftehenden Welle B befeftigt ift, und biefelbe

in Bewegung feßt, wodurd die Kraft dem Graupengange mitge-

theilt wird. Man Fönnte dann auch diefe Graupengänge, wenn

feine Graupen gefohliffen würden, eben fo gut als Spißgänge

benugen.
$. 112. Bei einem ftehenden Borgelege (Fig. 154.) würde

ein folches Werk um fo Teichter anzuordnen fein, weil man bier

nur die ftehende Welle a bis nady der dritten Etage zu ver-

Yängern brauchte, wo man dann bie Gänge bb unmittelbar und

um fo bequemer durch die ftehende Welle a in’ Bewegung fesen

fönnte. Ein Mühlengerüft ift bier ebenfalls nicht nothwendig,

fondern man bringt mim unter den Steinen Die zum Stege
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nothwendige Säulen c an (Fig. 154.), zumal hier das Heben und

Senfen des Steind nicht nöthig iftz wo biefes nöthig werden

folte, Tann man fih der Pfanne mittelft Schrauben bedienen,

die wir weiterhin Tennen Iernen werden, woburd dem Mühl

eifen jede beliebige Richtung gegeben werden Fann. Aber au

auf ähnliche Weife fünnte man eben fo gut ein Paar Mahl

gänge oben anlegen, zumal dann um fo mehr, wenn man fi

der in $. 107. befchriebenen Mehlmafchine zur Adfonderung Des

Mehls von der Kfeie bedient; und fo Fünnte man feh8 big

acht Gänge mit einem Waflerrade treiben, ohne ein großes

Mühlengebäude hierzu nöthig zu haben.

Bon den Graupenmühlen mit vertifalen Steinen.

$. 113: Man hat aber au in der neueren Zeit den

Graupenmühlen vertifale Steine gegeben, die man mit gutem

Erfolg ausgeführt hat. Den horizontalen Steinen madht man

überhaupt den Vorwurf, daß durd) ihre Anordnung, troß aller

Borfehrungen, fi Doc die Gerfte nad) unten Tagert, fo dag

unten nod) rohe Gerfte Liegen bleibt, welde zwifchen die Steine

geräth und dann zerfehlagen wird. Um das Fegen daher zu

befchleunigen,. hat man in der Bodenfläche des Läufers a (Fig-

152.) auf drei oder vier Punkten eiferne Schienen ce mit ber

horizontalen Fläche des Steing bündig eingelegt, welde, etwas

hervorftehend, mit dem Läufer herumgeben und Sager beißen,

weil: fie die Gerfte herumjagen. Da fie aber den Gang der

Mühle erfhiweren, fowie aud die Körner zu fehr zerichlagen,

fo hat man fie eben fo. vajch wieber abgefhafft, und deshalb

mit den vertifalen Steinen den VBerfuh gemadt.

Diefe vertifalen Graupenfteine befinden fih auf einer lies

genden Adhfe a (Fig. 155.) und find mit einem Rande b. verfehen,

der wieder den befannten Spielraum von 14 Zoll zwifchen fi

und den Steinen haben muß. Ein folder Rand (Fig. 156.) ift

mit zwei Deffnungen e und d verfehen, die mittelft Klappen vers

fehloffen werben können. Zum Einfchütten der Gerfte dient bie

Deffnung ec; die Deffnung d am anderen Ende ift dazu bes

ftimmt, die Graupe wieder abzulaflen.

Der Stein ift: bei einer folhen Vorrichtung 1 Fuß ftart

und hat 3-Fuß im Durhmeiler, an feiner Peripherie ift er
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